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ſchoſſen und ein weiteres am nächſten Tage, be⸗ 
vor die Abreiſe nach Skarö erfolgte. Die Reiſe 
war fajt überall, beſonders auf Skarö, von „ſtrah 
lendem“ Wetter begünſtigt. 

— Der Zar bat der Fürſtin Hohenlohe, 
Gemahlin des kaiſerlichen Statthalters in Elſaß⸗ 
Lothringen, auf Verwendung hochgeftellter Per: 
ſönlichkeiten den Präkluſivtermin für den Verkauf 
der ungeheuer großen Gütermaſſe aus der Fürſt 
Wittgenſtein'ſchen Erbſchaft dis zum 20. Apri 
1894 verlängert. Von der Geſammtfläche von 
1,712,000 Morgen find, wie dem „Oberſchl. Anz. 
mitgetheilt wird, noch 510,000 Morgen, darunter 
die prachtvolle Schloßherrſchaft Werki bei Wilna 
zu verkaufen. er 
— Wie über Tübingen verlautet, hat Fürſt 
Bismarck die Abſicht, auf der Rückreiſe vom Bade 
einen Tag in Berlin zu verweilen. 

— Den Reichsbeitrag für die Berliner Welt- 

ausſtellung berechnet die „Köln. Ztg.“ auf 30 Mil⸗ 
lionen Mark und bemerkt dann: „Ob der 
deutſche Reichstag in ſeiner gegenwärtigen Zu 
ſammenſetzung bereit ſein wird, dieſe hohe Summe 
angeſichts der im nächſten Jahre zu löſenden Mi⸗ 
litärfragen zu bewilligen, iſt nicht ohne Weiteres 
zu bejahen. Soweit wir uns zu unterrichten Ge⸗ 
legenheit hatten, dürften nahezu alle konſervativen 
Mitglieder, ebenſo die Agrarier des Zeatrums 
und vorausſichtlich auch die ſüddeutſchen Ultra⸗ 
montanen unbedingte Gegner der Weltausſtellung 
ſein.“ Ferner ſei auf eine Zuſtimmung der frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten, ſoweit ſie nicht in Berlin 
wohnen, ſchwerlich zu rechnen. Dergleichen Be⸗ 
rechnungen ſind unſerer Anſicht nach völlig zweck⸗ 
os. Der Reichskanzler bat die Beſchlußfaſſung 
in dieſer Frage von dem Votum der Induſtriellen 
abbängig gemacht. Sprechen dieſe ſich in über⸗ 
wiegender Mehrheit für die Ausſtellung aus, und 
bringt der Reichskanzler eine bezügliche Vorlage 
an den Reichstag, ſo unterliegt es nicht dem ge⸗ 
ringſten Zweifel, daß dieſer zur Bewilligung der 
erforderlichen Mittel bereit iſt. Will die Regie⸗ 
rung oder die Großinduſtrie die Ausſtellung nicht, 
ſo haben ſie nicht nöthig, ſich aus der angeblichen 
Neigung des Reichstags zur Sparſamkeit ein 
Mäntelchen zu machen, um nachher deſto unge⸗ 
nirter 60 Millionen Mark jährlich für die Ver⸗ 
ſtärkung der Armee fordern zu können. 
Die verfloſſene Reichstagsſeſſion hat 
mehrere größere Bundesrathsgorlagen binterlaſſen, 
ohne daß darüber auch nur eine erſte Berathung 
stattgefunden hätte, ein in der parlamentariſchen 
Geſchichte fLtenes Ereigniß. Es befanden ſich 
darunter die Geſetzentwürfe über den Verrath 
militäriſcher Geheimniſſe, über den Checkoerkehr, 
über Bekämpfung der Trunkſucht, über Maßregeln 
gegen die Uuſittlichkeit. Dieſe Geſetzentwürfe 
ſollen, der „Nat.⸗Lib. Korr.“ zufolge, dem Reichs 
tage in der nächſten Seſſion aufs neue zugehen; 
insbeſondere legt die Militärverwaltung auf die 
erſtgenaunte Vorlage großen Werth. Auch der in 
der vorigen Seſſion noch zurückgehaltene Geſetz⸗ 
entwurf über Einführung einer Einheitszeit iſt in 
nächſter Zeit beſtimmt zu erwarten. Der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand einer in ganz benachbarten Län⸗ 
dern verſchiedenartigen Zeitberechnung nach dem 
Einbeits⸗ oder dem örtlichen Maßſtab führt, zu⸗ 
mal in Süddeutſchland, zu immer unleidlicheren 
Verhältniſſen. 


— Für den nächſten Winter wird, nach der 
„B. B.⸗3Z.“, angeblich auch eine Vorlage über 
Neubewaffnung der deutſchen Fußtruppen mit 
einem Gewehr von nur 6½½ Millimeter Kaliber 
angekündigt, mit dem in Belgien und Italien 
Verſuche angejiellt worden find. Wie wir zu 
wiſſen glauben, denkt indeſſen die Armeeverwaltung 
nicht daran, unſer jetziges Acht⸗Millimeter⸗Gewehr 
ichon wieder mit einem neueren Gewehr mit 
noch kleinerem Kaliber zu vertauſchen. Die 
Kriegsbrauchbarkeit des 6% Millimeter- oder gar 
des 5 Millimeter⸗Gewehres iſt denn doch noch 
nicht genügend genug dargethan, um die enorme 
Ausgabe für die Neubeſchaffung eines anderen 
Gewehres zu rechtfertigen. Außerdem ſtehen, wie 
das genannte Blatt meint, der Anfertigung ſolch 
kleiner Kaliber techniſche Schwierigkeiten gegen⸗ 
über, die bauptſächlich in der Bohrung der Läufe 
bei genügender Stärke derſelbeu liegen. 

Poſen, 21. Juli. Unter dem Vorſitz des 
Regierungspräſidenten Himly tritt morgen hier⸗ 
ſelbſt die Sanitäts⸗Kommiſſion zuſammen be⸗ 
hufs Berathung der Maßregeln, welche zur Ver⸗ 
hütung der Einſchleppung der Cholera zu tref⸗ 


fen find, 
21. Juli. (W. T. B.) Die 


Deutſchland und die panamerika- 
niſchen Beſtrebungen. 


Die Benachtheiligung, von welcher die deutſche 
Ausfuhr nach Kuba und Portoriko durch die 
neueſte Zollpolitik Spaniens und die panamerika⸗ 
niſchen Beſtrebungen bedroht iſt, läßt ſich nach 
den nunmehr im vollſtändigen Text vorliegenden 
neuen Zolltarifen für die beiden Inſeln genauer 
beurtheilen als bisher. Die neuen, am 1. d. M. 
in Kraft geſetzten Tarife umfaſſen, ebenſo wie 
der Zolltarif des ſpauiſchen Mutterlandes, einen 
Zolltarif des ſpaniſchen Mutterlandes, einen 

inimal⸗ und Maximaltarif; nach dem jüngſten 
proviſoriſchen Abkommen mit Spanien haben die 
deutſchen Erzeugniſſe, eben ſo wie die Erzeugniſſe 
der meiſten anderen europäiſchen Staaten, An⸗ 
ſpruch auf die Säge des Minimaltarifs. Weit⸗ 
aus bevorzugt vor allen dieſen Staaten werden 
aber in Zukunft ſein einmal das ſpaniſche 
Mutterland, welches, von einzelnen Ausnahmen 
ab geſeden, feine Erzeugniſſe auf beiden Inſeln 
zollfrei einführen kann, und die Vereinigten 
Staaten, welche auf Grund ihres Sonderabkom⸗ 
mens für die meiſten Waaren entweder Zollfrei⸗ 
heit oder doch erhebliche Abſchläge von den Sätzen 
des Minimaltarifs genießen werden. 

Grade die Vereinigten Staaten ſind aber 
mit dem 1. d M. in den vollen Genuß der ihnen 
durch jenen Sondervertrag gewährten Begünſti⸗ 
gung gelangt. Vom 1. September v. J. bis 30 
Juni d. J. haben ſie nur Anſpruch auf eine 
kleine Zahl vorübergehender Begünſtigungen ge⸗ 
habt. Nunmehe iſt aber das Abkommen, mit 
welchem Spanien dem Panamerikanis mus ein ſo 
weitgehendes Zugeſtändniß gemacht hat, in vollem 
Umfange in Kraft getreten. Danach wird zu⸗ 
nächſt eine beträchtliche Anzahl amerikaniſcher 
Rohſtoffe und Fabrikate zollfrei eingehen, während 
die gleichen europäiſchen Erzeugniſſe zollpflichtig 
ſind; Deutſchland iſt dabet vornehmlich mit gro⸗ 
en Eiſenwaaren und Maſchinen betheiligt. So⸗ 
dann iſt für eine Reihe anderer amerikaniſcher 
Erzengniſſe eine Ermäßitung um 25 Prozent 
von denjenigen Zollſätzen zugeſtanden worden, 
welche von den aus anderen Ländern eingehenden 
gleichen Waaren erhoben werden; hierbei kommt 
die deutſche Ausfuhr von Baumwoll⸗, Leder⸗ und 
apierwaaren in Betracht. Endlich haben die 

ereinigten Staaten für einige weitere Artikel 
eine Zollermäßigung um 50 Prozent erhalten, 
wobei für Deutſchland namentlich feinere Eiſen⸗ 
und Metallwaaren von Intereſſe ſind. 

Ueber die Wirkung, welche die für zehn 

onate den Vereinigten Staaten proviſoriſch ein⸗ 
geräumten Begünſtigungen bereits gehabt haben, 
kann naturgemäß kein ubſchließendes Urtheil vor⸗ 
liegen. Der deutſche Konſul in Cienfuegos 
(Kuba) berichtete z. B. ſchon am Ende des Jahres 
1891, daß ſich in Folge des Sonderabkommens 
die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten ſehr 
vermehrt habe. In weit ſtärkerem Maße wird 
dies vorausſichllich jetzt eintreten. Denn nicht 
allein kommen nunmehr alle Begünſtigungen den 
amerikaniſchen Erzeugniſſen zu gute, ſondern 
die Bedeutung dieſer Begünſtigungen iſt 
noch dadurch erhöht worden, daß die neuen 
Tarife faſt durchweg eine erhebliche Steigerung 
der bisher erhobenen Zölle enthalten. Für die 
deutſche Ausfuhr, wie allerdings auch für die 
usfuhr aller anderen europäiſchen Länder, wird 
auf dieſe Weiſe eine überaus ungünſtige Lage 
gegenüber der amerikaniſchen Konkurrenz ge⸗ 
ſchaffen. Der Werth der deutſchen Ausfuhr nach 
Kuba und Portoriko iſt von der beutjchen 
Handelsſtatiſtik für das Jahr 1890 auf 5.9 

illionen Mark berechnet, indeſſen iſt dieſer 
Betrag wohl erheblich zu niedrig, da noch 
immer manche Exportwaaren auf indirektem 

ege befördert und in der Statiſtik dem aus⸗ 
ländiſchen Vermittlungshafen angeſchrieben werden. 
Im Einzelnen find in dieſer Statiſtik aufgeführt 
Eiſenwaaren mit 800,000 Mark, Baumwoll⸗ 
waaren und Maſchinen mit je 600,000 Mark, 
Papierwaaren und muſikaliſche Inſtrumente mit 
je 300,000 Mark. 

Neben der unmittelbaren Schädigung der 
deutſchen Ausfuhr duch die neuen Differential⸗ 
zölle wird aber auch die prinzipielle Seite der 

rage zu erörtern ſein. In dem am 1. Februar 
d. Js. abgelaufenen Handelsvertrag halte Spanien 
dem deutſchen Reiche die Meiſtbegünſtigung nicht 
nur im Mutterlande, ſondern auch in Kuba und 
ortorika in vollem Umfange eingeräumt; die 
Meiſtbegünſtigung ſollte ſich auch auf alle Vor⸗ 
teile erſtrecken, welche anderen Staaten küuftig 
bewilligt werden würden. In d mſelben Um: 
fange hatte ſich Deutſchland zur Meiſtbegünſtigung 
gegenüber den Erzeugniſſen Spaniens, Kubas un 
Portorikos verpflichtet. Dieſes Gegenſeitigkeits⸗ 
verhäliniß iſt von Spanien umgeſtoßen worden; 
die deutſchen Erzeugniſſe find jetzt gegenüber den 
amerikauiſchen Erzeugniſſen bei der Einfuhr auf 
beiden Juſeln ſtark im Nachtheil, wäh end die 
Erzeugniſſe dieſer Inſeln, wenigitens bis zum 30. 
dember d. Js., in Deutſchland volle Meiſtbe⸗ 
günſtigung genießen. Eine ſonderliche praktiſche 
Bedeutung bat allerdings das letztere Recht zur 
Zeit nicht, denn die hauptſächlichſten Ausfuhr 
artikel dieſer Inſeln nach Deutſchland — Zigarren, 
Tabak, überſeeiſche Rohholzer, Honig — werde 
don dem deutſchen Konventionaltarif nicht be 
rüyrt. Aber im Zuſammenhange mit den Er: 
gen, welche die pauamerikaniſchen Beſtrebungen 
ereinigten Staaten auch bereits in anderen 
seen Amerikas erlangt haben, iſt die Ent 
6 9 ſe tus kage, welchen Zollen die deutſchen 
zenguiffe künftig auf ven ſpaniſchen Antillen 
unterliegen ſollen, von hervorragender Wichtigkeit; 
fie bi del für den Abſchluß eines neuen definitiven 
andelevertrages mit Spanten, wie es ſcheiut, 


Kaſſel, 
drei jünglien kaiſerlichen Prinzen ſowie die Prin⸗ 
zeſſin Amalie von Schleswig⸗Holſtein ſind heute 
Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen und haben 
ſich von Station Wilhelmshöhe aus alsbald nach 
dem Schloſſe begeben. 

Aus Thüringen, 20. Juli. Die Ver⸗ 
ehrung für den Fürſten Bismarck, die in Tyü⸗ 
ringen allgemein iſt, hat bekanntlich zunächſt in 
dem Beſuche aus Jena beim Altreichskanzler 
in Kifftugen am 10 Juli Ausdruck gefunden. 
Wenn nun auch ſeitdem an Sonn und Wochen⸗ 
sagen aus allen Gauen Thüringens Alte und 
Junge, Männer und Frauen nach Kiſſingen ge⸗ 
jahren find, um einmal oder auch noch einmal 
Bismarck zu begegnen, ſo wird dieſe immerhin 
vereinzelte Pilgerfahrt weit überboten werden in 
dem Maſſenauszug, der nächſten Sonntag aus 
Loburg, Meiningen, Hildburghauſen und anderen 
hilringiſchen Städten angekündigt iſt, um im 
Verein mit den Badenſern dem Fürſten eine 
Huldigung zu bringen, der als der Einiger 
deutſchlands dem deutſchen Herzen nicht ent⸗ 
remdet werden kann. Mag aber auch dieſe Hul⸗ 
nigung der Thüringer noch jo ſchön und erhebend 
ich geſtalten, ſie wird doch zurückſtehen müſſen 
| ‚or dem Bismarckfeſte, das die thüringiſche 
eine beſondere Schwierigkeit und wird auch im Nufenftadt Jena vorbereitet. Es ſoll nunmehr 
werten öeichetage nicht kurzer aud abgetha | mßer Zweifel ſtehen, daß Fürſt Bismarck — 
3 f vahrſcheinlich am 26. Juli — nach Jena kommt 


eee eee er bit Gait ver Jenenſer jeglichen Standes 
ae a en wird. Noch iſt das Feſtpro⸗ 

Deutſchland. , wanım nicht fertig, aber es ſteht doch ſchon feſt, 

Berlin, 22. Juli. Zur Nordlandsreiſe be 


Berge 
. aß prachtvolle Aufzüge. Beleuchtung der 

aiſers melden briefliche Nachrichten aus Chri und ein Kommers, wie feines Gleichen ſelbſt 
tania vom 18. d. M., daß, nachdem der Kaiſe | zena noch nicht erlebt bat, veranſtaltet werden. 
am 2. Juli von Tromsö in Karlsö Nachmit Jena wird während des 


Bismarckbeſuches den 
619° 2 Uhr ‚angelommen, war, mit em Gejolg Fremdenzufluß kaum faſſen können; jetzt bereite 
n Spaziergang an Land gemacht wurde, woran 


8 ind Sonderzüge von Dit und Weit in Ansjicht 
in einem mitgebrachten Zelle das Abendbrod ein. 


i nommen. Die Bevölkerung von Jena freut 
genommen wurde. Am nächſten Tage begab ſig | ich auf den kommenden Feſttag; ſogar beutfch- 
der Kaiſer nach Nudammna, und dort, nur von 


freiſinnige Parteigenoſſen haben ihre Theilnahme 
Leibjäger begleitet, auf die Nemnthierjagd, bei|am der Vir gern zugeſagt. Dieſe Feier 
elcher deren Beſitzer, Herr Figenſchonn, ale 


bat auch feine nach anderer Seite gerichtete 
Wegweiſer diente. Zwei Renuthiere wurden ge Spitze; fie iſt einzig und allein die Bekundung 
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der unter allen Umſtänden fortdauernden dank⸗ leitung erhält, 50,000 Mark. 


Abend⸗Ausgabe. 


baren Verehrung für den Fürſten, der ſo Großes 
für das Vaterland gethan. — Nach einer Mit⸗ 
theilung von Profeſſor Schweninger aus Kiſſingen 
wird Fürſt Bismarck höchſtwahrſcheinlich Dienſtag 
Abend 8 Uhr in Jena eintreffen und bis zum 
nächſten Abend verweilen. 

Gera, 20. Juli. Das „Amts⸗ und Ver⸗ 
ordnungsblatt“ bringt folgenden Erlaß des regie⸗ 


[renden Fürſten zur öffentlichen Kenntniß: 


„Ich habe den Tag, an welchem Mich Gottes 
Gnade auf eine 25jährige Regierung zurückblicken 
ließ, Meinem Wunſche gemäß in der Stille ver⸗ 
lebt, habe aber gern vernommen, wie ſchön Mein 
Jubiläumstag von Stadt und Land, in Kirchen, 
Schulen und bei Feſtlichkeiten aller Art gefeiert 
worden iſt. Zahlreiche Kundgebungen in Geſtalt 
von ſchriftlichen und telegraphiſchen Glückwün⸗ 
ſchen, Gedichten, Widmungen und Adreſſen, vor 
Allem auch die Ueberweiſung nicht unbedeutender 
Summen zu milden Zwecken ſeitens der Landes⸗ 
vertretung wie ſeitens der Bevölkerung haben 
Mich von neuem und in wohlthuender Weiſe er⸗ 
kennen laſſen, daß Meine lieben Reußenländer in 
Freud wie in Leid treu und feſt zu Mir fteven, 
daß ein inniges, wills Gott unlösliches Band 
Fürſt und Volk verbindet. Die Kräftigung dieſer 
Erkenntniß iſt die herrlichſte Gabe, die Mir zu 
Meinem Jubiläum gebracht werden konnte. Ich 
danke dafür allen Behörden, Gemeinden, Kor⸗ 
porationen, Vereinen und Privaten aus Grund 
Meines Herzens. Gott ſchütze ferner Mein theu⸗ 
res Reußenland und ſeine Bewohner! 

Heinrich XI V.“ 

Nürnberg, 21. Juli. Die „Fränkiſche Ta⸗ 
gespoit“, das Organ Grillenbergers, erklärt, der 
Angriff Liebknechts gegen Vollmar im Berliner 
„Vorwärts“ ſei höchſt überflüſſig. Das Blatt 
ſtellt ſich weſentlich auf Vollmars Seite. 

„Bayreuth, 21. Juli. (W. T. B.) Die 
Eröffnung der diesjährigen Feſtſpiele erfolgte heute 
mit der Aufführung des Parſifal; das Haus war 
ausverkauft. Von den Darſtellern ragten in 
erſter Reihe hervor: van Dyck in der Rolle des 
Parſifal, Greng in der Rolle des Gurnemanz, 
Plank ſpielte den Klingſor, Kaſchmann, bisher der 
italieniſchen Opernbühne angehörig, fang den 
Amfortas. Fräulein Mailhac glänzte in der 
Rolle der Kundry. Gradezu vo endet war der 
Bortrag der Chöre der Gralsritter und die Leiſtung 
des von Levi dirigirten Orcheſters. Die Vorſtel⸗ 
lung ſchloß unter lang anhaltenden Beifallskund⸗ 
gebungen. 

Karlsruhe, 20. Juli. Die Strafkammer 
zu Mosbach in Baden verurtheilte den katho⸗ 
liſchen Kaplan (Hülfsprieſter) Ziegler zu 14 
Tagen Gefängniß, weil er in der Chriſtenlehre 
(d. h. im katecheliſchen Nachmittagsgottesdienſt) 
gewiſſe obſcöne Dinge, welche Janſſen und Ge⸗ 
noſſen unſerem Dr. Martin Luther fälſchlicher⸗ 
weiſe nachſagen, in Aergerniß erregender Weiſe 
vorgetragen hat. Der Gerichtshof erkannte hierin 
groben Unfug und betonte in der Begründung 
des Urtyeils die rohe Weiſe, auf welche der 
Prieſter gerade im Gottesdienſt vor jungen Mäd⸗ 
chen dieſe Dinge ausgeſprochen und breitgetreten 
hat. Um der Art der Ausdröcke willen, die der 
Kaplan im Gottesdienſt gebraucht hatte, und über 
die der Gerichtshof verhandeln mußte, ſchloß der 
Gerichtshof für die Verhandlung die Oeffentlich⸗ 
keit ans, Erfreulich iſt, daß man auch in katbo⸗ 
liſchen Kreiſen vielfach das Verhalten des Kaplans 

ert. 
bu eee 21. Juli. Der „Neckar + Zei- 
tung“ wird geſchrieben: In unterrichteten Kreiſen 
gilt der Zurücktritt des Finaazminiſters Elſtaetter 
als zweifellos. Mit ihm werde auch der Staats⸗ 
miniſter Turban zurücktreten. Oberbürgermeiſter 
Winterer in Freiburg, ein gemäßigter Liberaler, 
werde in das Miniſterium berufen; Elſtae ter, 
welcher beim Schluß des Landtags von libecaler 
Seite ſcharf angegriffen wurde, werde Präſident 
der Oberrechnungskammer werden. K 

Straßburg, Mitte Juli. Ausweiſungen 
aus Elſaß⸗Lothringen finden, auch wenn ſie des 
ſtreng national-politiſchen Charakters entbehren, 
über die Grenzen des Reichsla ıdes hinaus Inter⸗ 
eſſe genug, um fie zu verzeichnen. Seit Anfang 
Juni d. J. hält ſich in dem etwa 1200 Ein⸗ 
wohner zählenden oberelſäſſiſchen Orte Oſtheim, 
im Kreiſe Rappoltsweiler, der Amerikaner Jo 
hann Sturm auf, wo er unter dem D dmantel 
religiöſer Vorträge wiedervolt vieldeſuchte Ver⸗ 
ſammlungen, ohne die behördliche Erlaubniß dazu 
zu haben, abhielt, und die Bevölkerung des 
Ortes, wo er im Jabre 1825 geboren und von 
wo er vor 58 Jahren ausgewandert, zur Aus⸗ 
wanderung nach Amerika anregte. Dort im 
Lande der Freiheit und allgemeinen Gleich- 
berechtigung lebe man beſſer als hier, dort könne 
man thun und ſprechen, was man wolle. Dieſe 
Aufregungen, die auch zu Rubeſtörungen führten, 
haben bereits nachtheilige Folgen gehabt, indem 
einige Ackerbeſitzer theilweife ihre Güter verkauft 
und Anſtalten zur Auswanderung gemacht haben. 
Längerer Aufenthalt des Sturm uad fortgeſetzte 
Agitationen für Auswanderung würde das obne⸗ 
bin dort herrſchende Auswanderungsfieber akut 
machen. Deshalo iſt feine Ausweitung aus dem 
Reichslande einig verfügt worden. 2 

Am 8. d. M. fand (wie ſchon kurz erwähnt) 
in Gegenwart des kaiserlichen Statthalters von 
Elſaß⸗Lothringen, Füörſten Hohenlohe, die Grund⸗ 
ſteinlegung eines großartig angelegten Waſſer⸗ 
reſe voirs im oberelſaͤſſiſchen Gebweiler ſtatt. 
Diefer Bau wird bereits der dritte dieſer Art 
im Elſaß ſein unter der deutſchen Regierung. 
Der erſte, das Re ervoir bei Sewen, wurde vor 
vier Jahren dem Betrieb übergeben, es enthält 
1,100,000 Kubikmeter Waſſer und giebt durch 
mehrmalige Füllungen jährlich über 3 Millionen 
Kubikmeter Waſſer an die Doller ab. Im 
Jahrr 1890 fand die Grundſteinlegung des Re⸗ 
ſervoirbaues in Altenweiher zur Regulirung der 
Niederwaſſerſtände der Fecht ſtatt. Und jetzt ift 
der weitaus kühnſte Bau unternommen zum 
Nutzen der elſäſſiſchen Landwirtyſchaft und In⸗ 
duſtrie. Umgeben von der Pracht des Gebirges 
wird hier 970 Meter hoch über dem Meeres⸗ 
ſpiegel ein Stauſee zur Regelung der Nierer⸗ 
waſſerſtände der Lauch errichtet, welcher eine 
Fläche von 11 Hektar bedecken und etwa 800,000 
Köm. Waſſer faſſen wird. Die Staumauer, 
welche den See abſchließen ſoll, wird eine Höhe 


von 27 Metern, eine Stärke von 18 Metern an Miniſter begrüßte die zahlreich erſchienenen Dele⸗ 
der breiteſten Stelle und eine Länge von 250 girten namens der Regierung mit einer Anſprache, anderen Tage unterzeichnet werden 
Die Koſten des Baues ſind zu auf welche einer der deutſchen und einer der eng⸗ 

Die Induſtriellen des liſchen Delegirten erwiderten. D N 

70,000 Mark und die ſchloß hierauf die Bildung von vier verſchiedenen die beiden wichtigſten Artikel des Vertr 
dadurch eine Waſſer⸗ Komitees für die Berathungsgegenſtände. 
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wald G. Illies, Ealle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
ilkens, 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilke 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Nach Fertigſtellung 
des Baues werden 1600 Hektar Wieſenfläche 
und 30 Triebwerke eine geregelte Waſſernutzung 
haben. Wir können bei dieſer Gelegenheit mit 
beſonderer Genugthuung erwähnen, daß die Reiſe 
des Statthalters zu dieſer Feier der Grundſtein⸗ 
legung Kundgebungen der elſäſſiſchen Bevölke⸗ 
rung zu Tage fördert, wie ſie erfreulicher kaum 
gedacht und erwartet werden konnten Alle Orte, 
welche der Statthalter durchfubr, waren mit 
Ehrenpforten und deutſchen Fahnen, mit Guir⸗ 
landen und Kaiſerbüſten aufs feſtlichſte geſchmückt; 
die Anſprachen der Bürgermeiſter, die Toaſte der 
Großinduſtriellen des Oberelſaß beim Feſtmahl, 
das Benehmen der freudig erregten Bevölkerung, 
alles trug den Stempel der großen Beliebtheit 
des Statthalters im Lande und der Zufrieden⸗ 
heit aller Stände mit den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen und mit der deutſchen Verwaltung. 


Niederlande. 

Amſterdam, 19. Juli. Während ſich die 
antirebolutionäre Preſſe während des Prozeſſes 
Buſchnoff und auch nachher eine große Zurück⸗ 
haltung auferlegt hatte, wenigſtens nicht in den 
unwürdigen Ton der Stöcker'ſchen Blätter ver⸗ 
fallen war, kann dies von den ultramontanen 
Zeitungen keineswegs behauptet werden. Die 
ultramontanen Federn ſind auch in dieſem Falle 
der Gewohnheit, ihre Leſer mit den Brocken, die 
von der „Germania“ und anderer Kaplansblätt⸗ 
chen Tiſchen abfallen, zu füttern, treu gectieben 
und ſo konnten ſie, da den Gläubigen das Leſen 
liberaler Zeitungen ſtreng unterſagt iſt, die Fäl⸗ 
ſchungen und Verdrehungen der Thatſachen unge ⸗ 
hindert an den Mann bringen, ohne irgendwo 
Widerſpruch zu finden. Der Eyrenpreis für 
zyniſche Verleumdungsſucht gebührt dabei aber 
jedenfalls dem in Limburg erſcheinenden „Talmud⸗ 
juden“. Bis vor Kurzem hörte man hier ſehr 
häufig die Behauptung, daß der Antiſemitismus 
in Deutſchland eine ſpezifiſche Frucht des ortho⸗ 
doxen Proteſtantismus, wie er ſich im Mucker⸗ 
thum äußere, ſei; die Vorgänge während der 
letzten Wochen in kanten und Cleve werden biefe 
Anſicht auch hier jedenfalls bedenklich erſchüttert 


haben. 
Belgien. 


Brüſſel, 20. Juli. Der Lütticher Anarchiſten⸗ 
prozeß, der ſich gegenwärtig vor dem Lütticher 
Schwurgerichtshofe abſpielt, wirft ein intereſſan⸗ 
tes Licht auf das Treiben der anarchiſtiſchen Par⸗ 
tei, welche die Welt durch Dynamit verbeſſern 
will. Außer den gewöhnlichen anarchiſtiſchen Ge⸗ 
ſtalten, den geiſtig, moraliſch und materiell herab⸗ 
gekommenen Arbeitern finden wir auf der Lüt⸗ 
ticher Anklagebank aber auch Männer, die man 
nach dem Stande ihrer Bildung und ihres Ver⸗ 
mögens gewiß nicht in dieſer Geſellſchaft geſucht 
hätte. Da iſt zunächſt der Hauptangeklagte Jules 
Moineaux, ein ebemaliger belgiſcher Offizier und 
un Zeit Handlungsreiſenoer, ein Mann von um⸗ 
aſſender Bildung, welcher vor dem Gerichte eine 
Beredtſamkeit entwickelt, von der man nur be⸗ 
dauern kann, daß ſie ſich in den Dienſt der 
Anarchie geſtellt hat. Moineaux gehört zu jenen 
räthſelhaften Naturen, die ſich leicht für alles, 
auch für alles Schlechte begeiſtern. Er hat denn 
such mit unglaublicher Ueberzeugungstreue vor 
dem Schwurgericht ſeine anarchiſtiſchen Grund⸗ 
ſätze entwickelt, wonach er nur von der Zerſtörung 
des Beſtehenden die Beſſerung der Zukunft er 
wartet. Getreu dieſem Grundſatz bereut Moineaux 
keine einzige ſeiner verbrecheriſchen Handlungen. [ 
Nicht minder kühn und entſchloſſen tritt der 
Anarchiſt Wolff auf, der ebenfals eine gute Er⸗ 
ziehung genoſſen hat. Da iſt ferner der Färberei⸗ 
beſitzer Beaujean, ein Mann in gutem oͤgens⸗ 
zuſtande, der in der Lütticher Gegend den Ruf 
eines konſervativen Mannes genoß und der im 
Geheimen der Anarchie Vorſchub leiſtete. Nicht 
minder intereſſant iſt die Figur des Fabrikanten⸗ 
ſohnes Mathyſſen, welchen ſein Vater in einer 
geiſtlichen Erziehungsanſtalt erziehen ließ und der 
auch ſtets große Frömmigkeit an den Tag legte. 
Aber die Lektüre anarchiſtiſcher Schriften hat ihm 
den Kopf verdreht und aus dem JZeſuitenzögling 
iſt innerhalb weniger Monate ein gemeingefähr⸗ 
licher Anarchiſt geworden. Schließlich erwähnen 
wir noch den Angeklagten Peter Schlebach, einen 
Deutſchen aus Stolberg, in deſſen Gaſtwirthſchaft 
die Lütticher Anarchiſten ihre geheimen Konven⸗ 
tikel abhielten. Schlebach hat ein ſehr intelligen 
tes Ausſehen und macht mit ſeinem langen grauen 
Vollbart und ſeiner Brille eher den Eindruck 
eines Profeſſors als den eines Anarchiſten. 
Schlebach leugnet übrigens, den Zweck der bei 
ihm abgehaltenen Zuſammenkünfte gekannt zu ha⸗ 
ben. Die andern Anarchiſten machen übrigens 
einen ſehr traurigen Eindruck. Sie, die den 
ſchmachvollen Muth gefunden haben, elf Dynamit⸗ 
attentate zu begehen, zittern jetzt vor der Strafe 
und ſuchen die Sc uld von ſich auf die Schultern 
des Nachbars abzuwälzen, 


Frankreich. 

Die Urtheile der franzöſiſ ben Preſſe über 
die Parade in Longchamps am 14. Juli ſtimmten 
darin überein, daß alles ausgezeichnet gegangen 
ſei. Haltung und Vorbeimarſch der Truppen 
wurden als vorzüglich bezeichnet. Etwas anders 
urtheilt das „Adenir Militaire“. Das Fachplatt 
ſtellt feit, daß nur die Landwehr⸗Infanterie die 
vorſchriftsmäßige Länge des Schruts und das 
richtige Tempo gehabt hätte. Man ſu e ſchon 
lauge in der franzöſiſchen Armee die Schrittweite 
zu verringern, andererſeits aber das Tempo 
ſchneller zu nehmen. Am auffallendſten ſei dies 
bei den Militärſchulen und den Spezialtruppen 
geweſen. Die Jägerbataillone hätten dadur 
vollſtändig falſchen Abſtand beim Vorbeimarſch 
bekommen und durch den verſchiedenen Takt der 
einzeinen Muſikkorps ſeien beim Anſetzen zum 
Parademarſch Schwankungen hervorgerufen wor⸗ 
en. Der Bürgerkriegsminiſter, den das „Avenir 
Militaire“ mit beſonderm Haß verfolgt, hat nach 
Anſicht des Blattes von alledem nichts bemerkt, 
aber feine völlige Unkenntuiß der Ausbildungsbe⸗ 
dingungen des Heeres entſchuldige das. 

Paris, 21. Juli. (W. T. B.) Der Bin⸗ 


in 
Bourges. Aus dieſer Stellung entlaſſen, kam er 
nach Paris und machte hier die Bekanntſchaft der f 
Dienſtmagd Eliſe Schmidt, 30 Jahre alt, aus 
Würtemberg gebürtig, welche bei den Eheleuten 
Offenbach, 24 Rue de Dunlerque, bedienſtet ift. 
Loiſeleur rühmte fich zu wiederholten Malen, 

befige ſehr wichtige Dokumente, welche er 3 
Andenken aus den Arſenalen von Bourges mitge⸗ ? 
nommen habe. Dies kam zu Ohren des Polizei« 
kommiſſars Louillere, welcher ſofort eine Anzeige 
erſtattete, in Folge davon eine Hausdurchſuchung 

bei Loiſeleur, ſowie bei der Geliebten deſſelbe 

Eliſe Schmidt, vorgenommen wurde. 

Loiſeleur fand man nichts als eine Miniatur⸗ 
kanone, wie ſie in den Arſenalen als Muſter her⸗ 
geſtellt werden, bei feiner Geliebten Schmidt da⸗ 

gegen fand man einen Schlagzünder und einige 

Kilo rauchloſen Pulvers. Außerdem fand man 

im Koffer der Schmidt Silbereßzeug und andere 
Gegenſtände, welche, wie die Schmidt ſelbſt an⸗ 
giebt, von Diebſtählen bei ihren früheren Dien f 
gebern herſtammen. Loiſeleur behauptet, er hade * 
die vorgefundenen Gegenſtände nur als Andenken 5 
mit ſich genommen und habe nicht die Abſicht 
gehabt, dieſelben zu verkaufen. Die beiden Be 
ſchuldigten ſind in Haft genommen. 


Italien. 5 “2 
Catania, 21. Juli. (W. T. B.) i 
Ausbruch des Aetna nimmt an Heftigkeit zu; die 
Erderſchütterungen in der Umgebung des 
ſowie in Seincen und Syrakus dauern fort. 


Danemark. 

4 en, 21. Juli. (W. T. B.) 
hieſige Konfnl der Vereinigten Staaten 
Nordamerika, Henry B. Ryder. i ö 
haftet worden unter der A 


en zu baben. 


Großbritannien und Irland. 23 
London, 20. Juli. Die Königin reifte 
beute Morgen um 10 Uhr, begleitet von der 
Prinzeſſin Chriftia , von Windſor nach Osborne 
ab. Der Hof wird fünf Wochen auf der Infel 
Wight bleiben und dann nach Balmoral in den 
ſchotteſchen Hochlanden überſiedeln. 
Der Herzog von Aoſta war am Montag der 
Gaſt der Londoner italieniſchen Handelelammer 
auf einem im Hotel Metropole gegebenen Feſt⸗ 
mahl. Den Vorſitz führte der italieniſche Bot 
ſchafter Graf Tornielli. Auf den zu ſeinen 
Ehren ausgebrachten Trinkſpruch erwiderte der 
Herzog, daß die Aufnahme, welche er in England 
gefunden habe, ihm einen überzeugenden Beweis 
erbracht hätte, welche herzliche Sympathie 
zwiſchen Italien und Großbritannien ob kaltet. 
Die britiſche Kanalflette ſoll am nächſten 
Mittwoch und Donnerſtag mobiliſirt werden. 
Nur weiß die Admiralität noch nicht recht, wo 
ſie die nöthigen Lieutenants für die Schiffe her⸗ 
bekommen ſoll. Man erzählt ſich, daß in Folge 
der herrſchenden Verwirrung ein Lieutenant 
kürzlich für vier verſchiedene Schiffe ablommandirt 
wurde. In anderen Fällen müſſen ſich die 
Schiffe gegenſeitig mit Yientenants aushelfen. 
Man hat auf der Admiralitat entdeckt, daß es 
nur einen Lieutenant für je drei Torpedoboote 
giebt. Die jetzige Regierung hat die Zapf dert 
Schiffe vermehrt, aber vergeſſen, daß ziere 
und Mannſchaften ebenſo nothwendig find. — 
Ueber das Programm der Flottenübungen ſelbſt 
verlautet, daß das modiliſirte Geschwader zen 
Tage hindurch von Freitag an ſmrategiſche DO 
wegungen ausführen wird. Darauf wird das 
Vertheidigungsgeſchwader getheilt werden; der 
eine Theil ſegelt nach Norden, der andere nach 
Süden. Sodann erf.igt die Kriegserklärung. 
Der Feind wird verſuchen, die Vereinigung de 
Ve theidigungsflotte zu verymdern. Die Uebungen 
werden ziemlich auf die britiſchen Gewäſſer 
beſchränkt bleiben. — Geſtern wurde das erne 
Schiff, der „Beubow“, in Cbatvam für die 
Uebungen mobiltürt. Die Marineſoldaten werden 
der Chatham⸗Diviſion und die Matroſen den im 
Hafen liegenden Aufgahmeſchiffen entaommen. 
London, 21. Juli. (W T. B.) Eine 2 


Meldung des „Reuter ' ſchen Bureau's“ aus Tan⸗ 
ger von heute beſtätigt in allen Stücken die Nach ⸗ 
richt von dem Aboruch der Handelsoertragsver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Sultan und dem eng. 
liſchen Geſandten Smith und von der Abe 
der engliſchen Geſandtſchaft aus Fez. Nach ums 
abläſſigen Verzögerungen und wiederholtem Bluch 
der Verſprechungen ſeitens des Sultans babe die 
nenſchifffaorts⸗Kongreß, an welchem die Delegir- Geſandtſchaft Fez am 12. Juli verlaſſen. Smith 
ten von 16 Nationen tyeilwehmen, ist heute Nach- babe 6 Meilen von Fez entfernt ein Lazer ber 
mittag bier im Induſteiepalaſt unter dem Vorſitz zogen; dorthin ſeien zwei Ab geordnete des Sul⸗ 
des Arbeitsminiſters Viette eröffnet worden. Der taus gekommen und in derſelben Nacht ſei der 
modifizirte Vertrag aufzeſetzt worden, e b 
Ute. 2 
13. d. habe indeſſen der Suf an die feinen Ver⸗ 
Der Kongreß be- tretern ertheilten Vollmachten zurückgezogen und 
ttrages ger 


ſtrichen, auf welche Smith die von ihm gemuch⸗ 
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ten Konzeſſionen gegründet hatte. Smith habe 
ſich geweigert, den verſtümmelten Vertrag zu un⸗ 
terzeichnen und ſei ſofort nach Rabat aufgebrochen, 
wo man die Geſandtſchaft am 22. Juli erwarte. 
Die üblichen Geſchenke ſeien zwiſchen dem Ge⸗ 
ſandten und dem Sultan nicht ausgetauſcht 
worden. 
Eine 1 6 der „Times“ aus Tanger 
bringt ähnliche Mittheilungen und fügt hinzu, 
man erkläre ſich das Verhalten des Sultans aus 
inzwiſchen von Tanger eingegangenen Meldungen, 
wo man glaube, daß in Folge franzöſiſcher In⸗ 
triguen der Sultan den Abſchluß des Vertrages 
mit Smith abgelehnt habe. Eine franzöſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft treffe Vorbereitungen, um im Sep⸗ 
tember nach Fez zu gehen und dort über einen 
Handelsvertrag zu verhandeln, dem zwar andere 
aber doch den Smith'ſchen Propoſitionen ähnliche 
Vorſchläge zu Grunde gelegt werden ſollten. 
London, 21. i. (W. T. B.) Nach 
einem Telegramm des „Reuterſchen Bureau's“ 
aus Tanger von hente haben die Feindſeligkeiten 
zwiſchen den marokkaniſchen Truppen und den 
Augheras begonnen. Drei Dörfer in der Nähe 
von Tanger find von den Inſurgenten niederge⸗ 
brannt worden. 
London, 21. Juli. (W. T. B.) Das Aus 
wärtige Amt hat heute Briefe des Geſandten 
Sir Evan Smith erhalten. In denſelben wird 
der Inhalt der dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Tanger am Montag bers die 9 Depeſchen 
durchweg beſtätigt, insbeſondere die Nachricht, daß 
der Sultan von Marolko den Geſandten mit 
30,000 Pfund Sterling beſtechen wollte. 


Amerika. 

» Mit dem Dampfer „Virginia“ ſind die 
erſten Baumaterialien und Hölzer zur Ciu⸗ 
richtung des „deutſchen Hauſes“, wie das Ne⸗ 
präſentationshaus der deutſchen Jutereſſenten und 
Beſucher genannt wird, nach Chicago abgegangen. 
Das Repräſentationshaus wird durch einen 
Thurm gekrönt, ein Holzbau mit Eiſenrippen, in 
deſſen Spitze ein Glocken⸗Geläute aufgehängt 
werden wird, welches als Ausſtellungs⸗Objekt 
von dem bekannten weſtfäliſchen Werke, dem 
Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahl⸗ 
fabrikation, geliefert wird. Die Glocke alſo iſt 
eine Arbeit des Hauſes Baare in Bochum. 
Waſhington, 21. Juli. (W. T. B. 
Cyrus Field Sohn iſt zum amerikaniſchen Konſul 
in Brauunſchweig ernannt worden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. Juli. Der Kaiſer verordnete 
wegen der bevorſtehenden Entbindung der Kaiſerin 
den Beginn der kirchlichen Fürbitten am nächſten 
Sonntag. Der Oberkirchenrath traf die erfor⸗ 
derlichen Anordnungen. 
— Die nächſte Verſammlung des „Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ wird ſich hin⸗ 
ſichtlich des e e, dem 
auch ſämmtliche öſterreichiſch⸗ungariſche, ſchwei⸗ 
zeriſche, belgiſche, niederländiſche, luxemburgiſche, 
däniſche und ſchwediſch⸗norwegiſche Bahnen an⸗ 
gebören, mit dem Antrage zu beſchäftigen haben, 
die Gültigkeit aller zuſammengeſtellten Rundreiſe⸗ 
beite, alſo ſchon von 600 Kilometer Entfernung 
ab, Übereinſtimmend auf 3 Monate (90 Tage) 
auszudehnen. Bisher war, wie bekannt, Be⸗ 
dingung einer Gültigkeitsdauer von 60 Tagen 
eine Entfernung von über 2000 Kilometer Ver⸗ 
einsſtrecke; auf kürzeren Strecken galten die Hefte 
nur 42 Tage. 
* Wegen Diebſtahls in wiederholtem Rüde 
falle in zwei Fällen wurde heute vor der Ferien⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts der Ar 
beiter Theodor Maske von hier zu 1½ Jahren 
Zuchtbaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, 
auch wurde auf Zuläſſigkeit von Polizei⸗Auſſicht 
erkannt. 
* Wegen fahrläſſiger Körperverletzung hatte 

ſich der Fleiſchergeſelle Guſtav V. von hier zu 
verantworten. kam am 23. Oktober v J. 
mit ſeinem Fleiſcherwagen von der großen Ritter⸗ 
aße über den Platz vor dem Königsthor in 
chnellem Trabe er als ein Fräulein Eliſe 
randes aus Kolberg über die Straße ging und 
vom Wagen überfahren wurde. Die beiden an 
der rechten Seite des Fuhrwerts befindlichen Rä⸗ 
der Dame über die Unterſchenkel, wo⸗ 
durch Schwellungen verurſacht wurden. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer 
Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. 
Im G. Priewe'ſchen Geſchäft in Oſtſeebad 
Ahlbek iſt in der Nacht zum Dienſtag von dem 
dort angeſtellten Berliner, Namens Peter Prie⸗ 
lert, ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Der 
P. hatte die Ladenkaſſe ausgeräumt, ſowie ein 
Pult, in welchem ſich eine zweite Kaſſe befand, 
ewaltſam erbrochen und ebenfalls feines Inhalts 
beraubt. Der Dieb iſt alsbald, nachdem er noch 
mehrere Geſchäftsleute beſchwindelt, reſp. zu be⸗ 
ſchwindeln verſucht, flüchtig geworden, und wird 


— Gelegentlich des morgen, Sonnabend, in 
Bellevue ſtattfindenden Sommerfeſtes iſt der 
Beginn der Theater⸗Vorſtellung (Boccaceio) aus⸗ 
nahmsweiſe auf 7 Uhr feſtgeſetzt. Am Sonntag 

751 Arms gPofle rg 88 zur Aufführung Ki 
e ngen die neue Pantomime: ip⸗ 
Flap⸗Flop“. P ud p 

* Der Arbeiter Richard Meier traf in 
letzter Nacht am Bollwerk einen Matroſen, 
Knapp, welchen er anbettelte. Dieſer ließ ſich 
auch herbei, das Portemonnaie aus der Taſche 
zu holen, um dem M. eine Unterſtützung zu ge⸗ 
währen. Doch kaum war das Portemonnaie 
ſichtbar, ſo war es auch ſchon in den Händen 
des M., der damit die Flucht ergriff. Er wurde 
jedoch vom Wächter rechtzeitig eingeholt und zur 
Kuſtodie gebracht. 

— Dem Direktor des hygieniſchen Inſtituts 
Greifswald, Herrn Profeſſor Dr. Löffler, 
ven Seiner Majeſtät dem Könige von Grie⸗ 
land das Komthurkreuz des Erlöſerordens und 
nem Aſſiſtenten Herrn Dr. Abel das Ritter⸗ 

deſſelben Ordens verliehen worden. 
— Die Nachbildung eines eingetra⸗ 
genen Muſters iſt nach einem Urtteil des 
Neichegerichts, I. Straffenats, vom 25. April 
alſo auch in einem 
anderen Gewerbe als in demjenigen, für welches 
das Mufter zunächſt beſtimmt iſt, ſowie auch, 
wenn zur Hervorbringung der Nachbildung ein 
anderes Verfahren angewendet wurde, oder wenn 
die Nachbildung in anderen räumlichen Abmeſ⸗ 
ſungen herzeſtellt wurde als das Original. 


5 Kunit und Literatur. 


Amerika in Wort und Bild. Pracht⸗ 
Eine Schilderung der Vereinigten 


Lieferungen a 50 Pf. Mit ca. 700 Illuſtra⸗ 
Lieferung 2 und 3. Leipzig. Schmidt 
r 


. Die erſten ſoeben erſchienenen Hefte der 
billigen Ausgabe haben folgenden Inhalt: die 


5 Neu⸗England⸗Staaten. Im Staate Maine. Die 
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armerilaniſche Schweiz. Die grünen Berge in] Morgen 


blend 


Vermont Dem Connectitut entlang. Nicht we⸗ Köpfe; eu Haufen belagert, der gegen die 
niger als 32 Texkilluſtrationen und 10 Boll beiden fremden Inſaſſen die beleidigendſten Worte 
bildertafeln, welche meiſterhaft in Zeichnung gebrauchte. Da dieſelben nicht geneigt waren, 
und Schnitt ausgeführt ſind, enthalten dieſe das Haus zu verlaſſen, wurde die Thür er⸗ 
Lieferungen. Das groß angelegte Werk ſtahr brochen, worauf ſich die beiden Miſſionarinven in 
entſchieden in Bezug auf Text und künſtleriſch das obere Stockwerk flüchteten. Dort verblieben 
ausgeführten Illuſtrationen zu einem ſo billigen ſie drei Stunden, und der Pöbel, müde des 
Preiſe einzig in der Literatur über Amerika da. Wartens, entſandte eines der Mitglieder zu den 

® [129] Damen mit der Botſchaft, daß eingeborene Chris 
ſtinnen ſie zu ſehen wünſchten, was erſtere auch 
ewog, das Haus zu verlaſſen. Die Menge em⸗ 
pfing ſie mit einem Schauer von Schimpfworten 
und ſtieß ſie, bis ſie die Sänften erreicht hatten, 
welche der Ortsmandarin zu ihrer Fortſchaffung 
geſandt hatte, und in denen ſie ſein Amtsgebäude 
ohne weiteren Unfall erreichten. Sobald die bei⸗ 
den Frauen aus dem Miſſionshauſe waren, 
wurde das kaiſecliche Edikt, welches im vorigen 
Jahre erlaſſen wurde, und das den Miſſionaren 
kaiſerlichen Schutz zugeſtand, von der Thüre, 
der es augeſchlagen war, abgeriſſen 
brannt, die Pe. ſoualeffekten der Damen wurden 
darauf geſammelt und nach dem Amtsgebäude 
des Mandarius genommen, worauf der Pöbel das 
Miſſionshaus niederriß. Am folgenden Morgen 
ſammelte ſich der Haufe wiederum, belagerte das 
Amtegebäude des Mandarins und forderte ihn 
auf, die fremden Frauen aus ſeinem Hauſe zu 
jagen. Der Beamte, durch die Drohungen ein⸗ 
geſchüchtert, bewog auch ſchließlich die Miſſiona⸗ 
rinnen, die Stadt zu verlaſſen, was ihnen auch 
gelang, ohne weiter beläſtigt zu werden. Der 
Angriff auf das Miſſionshoſpital in Kiengning 
fand, wie bereits bemerkt, am 11. Mai ſtatt. 
Dr. Rigg, der Vorſteher der Anftalt, hatte mehrere 
Studenten und einheimiſche Gehülfen unter ſeiner 
Oberaufſicht Der Haß eines Theiles der Einge⸗ 
borenen gegen die Anſtalt ſoll ſich daraus er⸗ 
klären, daß es bei Errichtung des Hoſpitals ſtipu⸗ 
lirt worden war, daſſelbe ſollte ausſchließlich von 
Chineſen verwaltet werden. Der Pöbel griff das 
Gebäude unverhofft an; die einheimiſchen Stu⸗ 
denten entflohen, ſobald ſich die erſten Anzeichen 
eines Aufruhrs merklich machten; Dr. Rigg ver⸗ 
blieb im Gebäude, bis daſſelbe erbrochen wurde 
und der Pöbel Hand an ihn legte. Auf der 
Flucht wurde er verſchiedene Male von Steinen 
getroffen, die der Pöbel ſchleuderte, dabei wurde 
er zu Boden geworfen und ſeiner Werthſachen 
beraubt. Nach einem harten Kampfe, bei welchem 
ihm ſeine Kleidung vom Leibe geriſſen wurde, 
gelang es ihm, wieder auf ſeine Füße zu kommen 
und zu entfliehen. Einer ſeiner eingeborenen 
Studenten, der mit ihm die Flucht ergriffen 
hatte und ihm beizuſtehen verſuchte, wurde in 
eine Uringrube geworfen. Dr. Rigg entkam, 
ziemlich ſchwer verletzt, nach Nangwo, wo er ſich 
den letzten Nachrichten zufolge auf dem Wege der 


Wir hatten ſchon zu öfteren Malen Gelegen⸗ 
heit, auf die im Verlage von Karl Zieger Nachf. 
in Berlin SO. 16 erſcheinende neue Ausgabe 
der Kapitän Marryat ſchen Romane binzu⸗ 
weiſen. Die Marryat'ſchen Schriften verdienen 
weiteſte Verbreitung, weshalb wir es auch nicht 
unterlaſſen, dieſelben unſern Leſern aufs wärmſte 
zur Anſchaffung zu empfehlen. 
Wir brauchen unſere Leſer ja nur an einige 
der Marryat'ſchen Erzählungen, wie: Peter 
Simpel, Midſhipman Caſy, Jakob Ehrlich u. 
ſ. w. zu erinnern und mancher wird vielleicht 
an eine Lektüre dieſer prächtigen Romane aus 
früherer Zeit denken. 
Die Schriften des Kapitän Marryat können 
ſowohl in Lieferungen (135 von je 80 Druck⸗ 
ſeiten zum Preiſe von 40 Pfennig für jede Lie⸗ 
ferung), als auch in Bänden durch jede Buch⸗ 
handlung bezogen werden. Jeder Band enthält 
einen vollſtändigen Roman und iſt einzeln käuf⸗ 
lich. Der Preis für den Band von durchſchnitt⸗ 
lich 480 Druckſeiten beträgt brochirt 2,50 Mk.; 
elegaut gebunden mit echter Goldpreſſung 3 Mk. 
Bei dieſem wirklich billigen Preiſe wird es 
einem jeden leicht ermöglicht, ſich von der Samm⸗ 
lung einen oder mehrere Bände zu kaufen, oder 
ſich ſämmtliche Bände nach und nach anzu⸗ 
chaffen. 

Proſpekte mit dem Verzeichniß der einzelnen 
Romane liefert jede Buchhandlung, event. auch 
die Verlagsbuchhandlung, gratis und franko. [137] 


EEE ²ð(i ccc c ( 
Patentſchau. 
Mitgetheilt durch das Patent⸗Bureau von Otto Wolff 
in Dresden.“) 
Der elektriſche Ofen von C. Drevs in 
Golm, Meckleuburg⸗Strelitz (D. R.⸗P. Nr. 62442) 
beſteht aus einem Hohlcylinder von feuerfeſtem 
und iſolirendem Material, welcher auf ſeiner 
Innenfläche mit ſpiraligen Rinnen verſehen iſt. 
In letzteren liegt ein dem Durchgange des 
Stromes einen bedeutenden Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzender Elektrizitätsleiter, an welchem ſich die 
Zimmerluft beim Durchſtreichen des Hohlraumes 
erwärmt. Um dem Strome einen meglichſt 
großen Widerſtand zu bieten, iſt der Leiter in 
Form von länglichen Metallplättchen hergeſtellt, 
welche in der Stromrichtung nach beiden Seiten 
zugeſpitzt ſind, ſo daß der Strom gezwungen iſt, 
unter Funkenbildung von einem Plättchen zum 
anderen überzuſpringen. 
Um beim Transport von Milch eine vor⸗ 
zeitige Ausrahmung derſelben zu verhüten, wird 
von C. Thiel u. Söhne in Lübeck das folgende 
Milchtransportgefäß in Vorſchlag gebracht 
(D. R.⸗P. Nr. 62638): An dem Deckel des Ge⸗ 
fäßes iſt eine Kette befeſtigt, welche einen 
Schwimmer mit weiteren Ketten trägt. Di ſe 
Ketten gerathen bei den durch den Transport ver⸗ 
urſachten Schwankungen in pendelnde Bewegung, 
ſodaß die Milchſchichten einer fortwährenden 
Miſchung unterworfen werden. 
Ein Pfropfenzieher mit Vorrichtung zum 
Löſen der Verſchnurung des Pfropfens wurde 
unter Nr. 61883 J. B. Davies und H. L. Menton 
in Melbourne patentirt. Am oberen Ende der 
Spirale des Korkziehers befindet ſich eine Scheibe, 
an welcher unten hackenartige Meſſer hervorragen. 
Bei genügend tiefem Eiadrehen des Korkziehers 
in den Kork erfaſſen dieſe Meſſer die den Kork 
feſthaltenden Drähte oder Schnüre und zerſchneiden 
dieſelben. 


„) A bon nenten dieſer Zeitung ertheilt das 
Bureau freie Auskunft über Patente, Marken⸗ und 
Muſterſchutz. 


vier andere Gebäude, die Perſonen angehören, 
welche mit der Anſtalt in Verbindung ſtanden, 
wurden demolirt. Wie verlautet, ſoll der Angriff 
auf das Hoſpital auf das Haupt der Literatenklaſſe 
zu Kieugning zurückzuführen fein, der den Pöbel 
für wenig Geld zur Ausführung ſeines Vorhabens 
gedungen hatte. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Im ſüdatlantiſchen Ozean ſind im Laufe 
dieſes Frühjahrs ganz ungewöhnlich große Maſſen 
antarktiſchen Polareiſes aufgetreten, die für die 
um das Kap Horn beſtimmten Schiffe eine be⸗ 
deutende Gefahr bilden. Kapitän Andrew vom 
Schiffe „Cromdale“ ſtieß, auf der Reiſe von 
Sidney nach England begriffen, am 6. April, 
Morgens früh, in 46° ſüdlicher Breite und 36° 
weſtlicher Länge (nordoſtwärts von Kap Horn) 
auf einen großen Eisberg, dem in der Dunkelheit 
nur mit Mühe ausgewichen werden konnte. Eine 
halbe Stunde ſpäter, beim erſten Tagesgrauen, 
wurden weitere Eisberge geſehen, und als bald 
darauf der Tag anbrach, tauchte immer mehr 
Eis auf, ſo daß gegen 6 Uhr der ganze Horizont 


Größe angefüllt war. 
ſich in der Ferne eine ununterbrochene Eiemauer 
auf. „Ich ließ nun (ſo theilt Kapitän Andrew 
weiter mit) die ganze Mannſchaft wecken, ſtellte 
jeden auf ſeinen Poſten, verringerte die Fahrt 
auf 7 Knoten und ſetzte meinen Kurs in nordöſt⸗ 
licher Richtung fort. Bald nach 7 Uhr dehnte 
ſich eine weite Eismauer hufeiſenförmig vor mir 
aus. Ich ſandte den Steuermann mit dem Fern⸗ 
rohr nach der Bramraa hinauf, um eine Durch⸗ 
fahrt zu erſpähen; doch vermochte er nur Eis, 
undurchdringliche Eismaſſen zu entdecken. Unter 
dieſen Umſtänden entſchloß ich mich, auf demſel⸗ 
ben Wege, den wir gekommen waren, wieder zu⸗ 
rückzukreuzen, um von den unzähligen Eisbergen 
jeglicher Form und Größe, die uns beſetzten, frei 
zu kommen. Die Eisklippen boten einen groß⸗ 
artigen Anblick; ſie waren an beiden Seiten von 
uns 300 Fuß hoch und an den Rändern ſo glatt 
und eben, als wären ſie vom Tiſchler behobelt. 
An den ſüdlichen Bergen brach ſich die See und 
zerſtäubte in mächtigen Schaumwolken. Um 7½ 
Ubr wendeten wir, doch hatten wir die größte 
Mühe, um von den in großer Menge umhertrei⸗ 
benden ungeheuren Eisſtücken frei zu bleiben. 
Als der Wind gegen 11 Uhr zu meinem Schrecken 
ſich bei jeder Böe mehr drehte, geriethen wir 
ſogar in ernfte Gefahr, auf dem Eiſe zu ſtran⸗ 
den, wo keine Hülfe für uns geweſen wäre. 
Glücklicher Weiſe ſprang der Wind um 11 / 
Uhr in einer ſchweren Böe nach Südweſt um, 
worauf wir die Raaen vollbraſſen und mit 
Nordweſt⸗Kurs aus dem Eislabyrinth hinaus⸗ 
ſteuern konnten. Dabei kamen wir an dem 
Berg vorüber, den wir zuerſt bei Tagesanbruch 
geſehen hatten. Es war der größte von allen; 
er hatte eine amboßähnliche Geſtalt und war 1000 
Fuß hoch. Bemerkenstverth iſt, daß mindeſtens 50 
Eisberge in der Eisbai vollſtändig ſchwarz ausſahen, 
was ich der Temperatur des Waſſers zu⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Arnswalde, 20. Juli. Vor etwa 3 Jah⸗ 
ren war dem Bauern Venske in Miencken in der 
dortigen Forſt ein fünfjähriger Knabe abhanden 
gekommen. Man glaubte, das Kind ſei von Zi⸗ 
geunern geraubt, da ſich gerade eine Zigeuner⸗ 
truppe in der Umgegend aufgehalten hatte. Vor 
einigen Tagen wollten einige Herren in der Buß⸗ 
berger Forſt Füchſe ausgraben. Da fanden ſie 
in der Nähe des Fuchsbaues zuerſt einen Korb, 
dann ein Kindergerippe und Ueberreſte von Kleidern. 
Die Venske'ſchen Eheleute haben nun beſtätigt, 
daß Korb und Kleider von ihrem Knaben her⸗ 
rühren. Das verirrte Kind hat mithin in ſeiner 
Todesangſt einen meilenweiten Weg zurückgelegt, 
iſt jedenfalls vor Hunger und Erſchöpfung bin- 
geſunken und hat in der Einſamkeit des Waldes, 
wo alle feine Hülferufe ungehört verhallten, einen 
frühen Tod gefunden. 

Kottbus, 21. Juli. Der Kaſſirer der hie⸗ 
ſigen Ortekraukenkaſſe, Schentke, iſt wegen der 
Unregelmäßigkeiten bein der Verwaltung, über 
welche kürzlich berichtet wurde, verhaftet worden. 
— Ueber die neueren Ausſchreitungen gegen 
Europäer in China hat der in Sanghai erſchei⸗ 
nende „Oſtaſiatiſche Lloyd“ unlängſt einige ſehr 
intereſſante Mittheilungen veröffentlicht, denen 
wir Folgendes entnehmen: Es ſcheint, als ob die 
verwerflichen Elemente, welche vor Jahresfriſt 
gegen die im Pangtzethale lebenden Ausländer, 
oder richtiger geſagt, dort thätigen Miſſionare 
Ausſchreitungen der ſchlimmſten Natur begangen, 
von Neuem ihre alte Taktik zur Geltung bringen 
wollten. Um aber den Verdacht von ihren Schul⸗ 
tern zu ſchütteln, daß die Urheberſchaft dieſer 
Gewaltthätigkeiten auf dieſelbe Quelle zurückzu⸗ 


wölkt. 
meter 763 Millimeter. — Wind: OSO 


loo 190 — 200 bez, per Juli 191 bez., per Juli 
Auguſt 


170 181 bez., per Juli 183,00 nom., per 
Juli⸗Auguſt 174,00 B., per September⸗Olto⸗ 


an zent loko 70er 36,5 bez., per Juli 70er 34,4 5,40 
und ver⸗ nom., per Juli⸗Auguſt 70er 34,4 nom, per 
Auguſt⸗September 70er 34,2 nom. 


Mark. 


per Juli⸗Auguſt 175,00 Mark, per September 


tember⸗Oktober 150,50 Mark 


Beſſerung befindet. Das Miſſionshoſpital, ſowie d 


Kourſe.) Feſt. 


an der Luvſeite mit Eisbergen von ungeheurer 
Hinter denſelben thürmte 
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Börfen: Berichte, 
Stettin, 22. Juli. 
Temperatur + 17° Reaumur. 


per Juli 83,50, per September 84,25, per 
Wetter: Leicht bes zember 82,50. Ruhig. i rss 
Baro⸗ L ndon 21. Juli. 96% Javazucker 
a . to 15,12, ruhig. — Rübenrohzucker 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm lots 12,62, ruhig. Centrifugal Cuba —.—. 
2 London, 21. Juli. Aa der Küſte 4 
—.— per September⸗Oktober 181,50 bis Weize g ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
181 bez. „London, 21. Juli. Chili⸗ Kupfer 

Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 45,12, per 3 Monat 45,62. 

Glasgow, 21. Juli, Nachmittags. Rob 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers wars 
rants 41 Sh. 5½ d. 

afer per 1000 Kilogramm Newzort. 21 Juli, Vorm. Petro⸗ 
merfcher 118 1 . be 55 m. eee Pipe line ertifi⸗ 
rſte ohne Handel. catee per Auguſt 51.50. Weizen per 
5 = 6 loko . ai Se 
Rüböl ohne Handel. 4,87. Petroleum in ge 9600 
Spiritus beh., per 100 Liter a 100 Pro- id Philadelphia 5,95, rohes (Marke Barters) 
‚40. Pipe line certif per Auguſt — D. 
52½ C. Mehl 3 D 2560 Rotver Win⸗ 
ter- Weizen loko — D. 89¼½ C Rotber 
Weizen ver Juli — D. 87 e., per Auguſt 
— D. 85%, G, per Dezember — D. 88 C. 
treirefrache 2. Mais per Auguft 
55˙% Zucker la. Schmalz los 747, 
Kaffee Wi Nr. 3 13½8. Kaffee per Auguſt 
ort. tio Nr. 7 1240. Kaſſee per Oktober 
oro. io Nr. 7 12,42. Weizen (Aufangs⸗Kour s, 
er Dezember 89°];. 


| lolo 


ber 168,00 B. u. G. 
loko pom⸗ 


un 


Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 191,00, Noggen 

183,00, 70er Spiritus 34 Rüböl —.—. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 22. Juli. Weizen per Inn 
175,75 bis 17500 Mark, per Juli⸗Auguſt 
175,00 Mark, per September⸗Oktober 174,75 


Bank weſen. 
Paris, 21. Juli. Baukausweie. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,618, 136,000, 


ideen 
aarvorrath in Silber Franks 1,29 1,481,000 
Zunahme 373,000. a : — a 
Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Franks 509,855,000, Abnahme 197,640,000. 
Notenumlauf Franks 3,140,395, 000, Abnahme 


Laufende Rechnung der Priv. Franks 395,974,000, 
Abnahme 5,465,000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 382,041,000, 
Zunahme 2,108,000. 

Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 329,956,000, Ab⸗ 


Roggen per Juli 180,25 bis 178,75 Mark, 


Oktober 168,00 Mark. 

Rüböl per Juli —— Mark, ver Sep 
tember⸗Oktober 50,10 Mark. g 

Spiritus loko 70er 35,60 Mark, per Juli⸗ 
Auguſt 70er 34,00 Marl, per Auguſt⸗September 
70er —,40 Mark, per September⸗Oktober 70er 
—,80 Mark. 

Hafer per Juli 155,00 Mark, per Sep⸗ 


Petroleum per Juli 21,70 Mar 
London. Wetter: ſchön. 


Breuß Ceuſols 4% 107,30 London kurz —.— 4 
SFR N en 000 
N N EHE 795 LE 
* —— Zins und Disfont-Erträgniffe Frauks 1,662,000, 
a ee ee f, fe r e Perla bes Hotenumlanfe zu.ı & 
f > 20 | Brebow.Gen ze erhältniß des Notenumlaufs zun Baa vor⸗ 
ungar. Goldrente 9110 | Reue Dampf.- Com be d 
legte moe. us Sen 5 u s0,95 |tath 92,65 Prozent. 
2 10 t. Chauott 1 3 3 
Sac. 2 Wide 920 | Diner 5 15 109,75 a ee 21. Juli. Bankausweis. 
old „Union“, Fabrik 0 1 5 r 6 000, 
Auf. Dobens@rebit 47% — Produkte rn 120,76 5 en Pfd. Sterl. 16,719, 1 Zunahme 
Opel ae: a 8 Ultimo-fourfe: |; 5 
Merian. 6% Goldreute 83, Notenumlauf Pfd. Sterl. 26,496,000, Ab⸗ 
Deſſerr. Bantusten 170656 Disconto-Commandtit 189,40 71,000 2 
b e e, 20480 | Ber: Seit e 14 Hantvorrat Pfd. Sterl. 26,765,000, Zunah 
. Al. —, eſterr. Credi 5 4 
i WR... | nV es 
ellſcha l „ umer Gu 138, Be — * 2 
vo. 110) 4% 101,00 Yauzapütte 116,0 Portefeuille Pfd. Storl. 25,053,000, Zunahme 
2. Ob u. 48% %% 0 Vente Segel. 115,56 159.000 
x AD, . N 5" * 2 2 — 
V. VI. non? ce 00 Dortm. Unten S Pen, 68, 0 Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 32,425,000, 
Sten Bulc.⸗Act LItt. R 111,50 | Ofipreuß. Südbahn 74 60 Abnahme 84 
StertBulc, Priorität, 197,75 | Morienburg-Dlamfar 5 f 
Steit Maſchinenb.⸗Auſt. „ babn esl Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 4,789,000 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerb ahr 114,76 Zunahme 588,000 4 
Stamm- Akt. a 1000 M. —- deutſcher Mond 107, 5 ups 2 
do. 6 prog Wrioritäten 57001 Lombarben 42,40 Notenreſerve Pfd. Sterl. 15,523,000, Zunahme 
wetersburg kurz 204, 001 Franzoſen 128 20 62 ‚000 
Tenden feſt Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 13,494,000, 


Zunahme 204,000 
Paris, 21. Juli, Nachmittags. (Schl. hr —. 


Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
443], gegen 45 in der Vorwoche. 


Rours vom 20. | Clearinghouſe⸗Umſatz 132 Mill., gegen die ent⸗ 


3% amortifirb. Nente 0 8,55 ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
39%, Meme 98,35 98,25 illi 
%% Anl geg e Aa 18 Millionen. 
Ztalienifhe 5%, Reute... 8990 | 89,90 n.. r SEE 
deſterr. Bolbrente 96,75 96,80 b ; 
905 —58 1 e 93,06 92,93 Telegraphiſche Depeſchen. 
uſſen de 1880. —— 9 , ; ; 1 
4% Nuten de 10 Feen Berlin, 22. Juli. Aus Ratibor tkemmt die 
4% unifiz. Egypter 490,31 | 489,37½ | Nachricht, daß das Hochwaſſer weite Strecken 
4% (Spanier äußere Anleihe... 61,75 613 1 0 
5 Karl erte ra dae, 
Ve Türk.⸗Obligationen. 430,00 429 50 Die Leitung des Dombaues übernimmt der 
c 5 Miniſterialbauinſpektor Kleinau. 
RR or ioritäten ART Wien, 21. Juli. Nach der erfolgten An⸗ 
e nahme der Valuta⸗Vorlage und ven ſtattgefun⸗ 
a descompte ... denen Wahlen zu den Delegationen iſt die Som⸗ 
a a ae 7 merſeſſion des Reichstages heute geſchloſſen 
3 1 Se I 616,00 617,00 9 kurſirt das Gerücht, daß Profeſſeur 
Banama⸗Kaunl⸗ Aktien — —.— da roſe 
5 50% Obli ationen —— | —— paſteur aus Paris heute die bieſige Stadt auf 
eee e e Dune rag Atrasen pete dere 
Gas Furien. ĩP — Nach einer Bukareſter Meldung der „Polt 
an . 5 782,00 | 785,00 Korreſp.“ trifft die Braut des Kronprinzen von 
ne e —— | ZZ (Rumänien. Prinzefiin Marie von Ebinburg, 
diu as Let, d fg 4230,00 4225,00 83 Auguſt zum Beſuch der Königin Eliſa⸗ 
e Paris de 18711. —.— —.— th ein. 
Tabacs Ottomnmn 0 i x 
2 Cons. Fe a 9450 59750 n te benbpeß” kein, i 
1 auf Sunn tun Mei. 25440 543% zwiſchen der Regierung und der Prag⸗Duxer und 
Wechſel auf London kurz P 1]; „ i in 
a kurz 28 5 25.15½ 2516 Dur Bodenbacher Bahn ein Einverſtändniß er⸗ 
We maden k. 2050 20587 zielt . ſei. 
1 en. kt. 208,00 | 208,00 ume, 22. Juli. Im hieſigen Steueramt 
c 1 2 
BB. d’Escompte deus. 51000 00 find große Defraudationen entdeckt worren. Gegen 
rg HET ER 88,80 | 89,00 ſehr viele Beamte iſt die Disziplinarunterfuchung 
. e eingeleitet worden. Die Malverſationen ſollen 
3% Rufen. 78,05 | 78,05 bis zum Jahre 1884 zurüdreichen. 


Peſt, 22. Juli. Im Petroszeny⸗Schachte 
Bremen, 21. Juli. (Borſen⸗Schluß⸗ der Kronftäbter Bergbau⸗Geſellſchaft haben ſeit 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. e Montag ſämmtliche Arbeiter die Arbeit eingeſtellt⸗ 
7 der Bremer Petroleum Börſe.) London, 22. Juli. Wie verfautet, ſoll 
Faßzallfret. Steigend. Solo 595 Br. Baum- Lord Salisbury zum Herzog ernannt werden. 


wolle ſtetig. 5 f u 
21. Juli. Getreidemarkt. Die deutſche Kaiſerjacht „Meteor“ hat wäh 


Wien 
Weizen per Herbſt 8,28 G., 8,31 B., per Frütz⸗ rend der Wettfahrt um den Pokal der Königin 
einen Bruch des Bugſprits erlitten und konnte 


jahr 8,69 G., 8,72 B. — Roggen per Herbſt 
deshalb die Wettfahrt nicht fortſetzen. 


FAT „ =, per Frühjahr e 
konſtatirt worden, daß eine veſtartige Krankheit 


per Mai⸗Juni 1893 5,49 G., 5,52 B. — Hafer 


führen iſt, nehmen ſie zu dem Kunſtkniffe ihre 
Zuflucht, den Ausbruch der neuen Revolte in ein 
anderes Terrain zu verlegen. Die engliſche Ze⸗ 
nana⸗Miſſion zu Tſching⸗ho ward am 27. April, 
das Miſſionshoſpital zu Kiengning am 11. Mai 
von Pöbelhaufen angegriffen. Dieſe neueſten 
Ausſchreitungen ſind durch die Literatenklaſſe an⸗ 
geſtiftet worden. Was uns aber glauben macht, 
daß dieſe Gewaltthätigkeiten mit den Aufrührern 
im Pangtſethale in Verbindung zu bringen find, 
iſt, daß die Nachricht über dieſe Angriffe in dem 
Dangtſe Vertragshafen Tſchinkiang und in Ta⸗ 
nyang bekannt war, ehe dies in Shanghai oder 
ſelbſt in Futſchau der Fall geweſen iſt. Die bei⸗ 
den Plätze, an welchen ſich die letzten Pöbelaus⸗ 
brüche ereigneten, Tſching⸗ho und Kiengning, lie⸗ 
gen 25, beziehungsweiſe 20 deutſche Meilen nord⸗ 
nordweſtlich von Futſchau; Tſchinkiang dagegen 
liegt etwa 75 deutſche Meilen ſüdlich von den 
beiden genannten Plätzen; es ſcheint daher wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Gewaltthäter nach dem Angriffe 
die Nachricht darüber an die Häupter der Ver⸗ 
ſchwörung ſofort gemeldet haben. Der Verlauf 
der beiden Vorfälle iſt kurz folgender. Das Ge⸗ 
bäude der Zenana⸗Miſſion, ein gewöhnliches chi⸗ 
neſiſches Haus, welches zur Zeit des Vorfalls 
von zwei unverheiratheten Damen, Namens New⸗ 
combe und Johnſon, bewohnt war, wurde am 
3 27. April von einem mehrere hundert 


Java⸗Kaffee 


ſchreibe, die 51,1“ F. ( 10,6“ C.) betrug. Ich per Herbſt 5,85 G., 5,88 B 

habe im Süden oft Eis angetroffen, nie aber ſo —Amßerdam, 21. Juli. 

hohe Berge gejehen, wie die kleinſten bei dieſer zood ordinary 54,25. 

Gelegenheit. Bezüglich der Temperatur des ſterdam, 21. Juli, Nachmittags. Wei⸗ 
Waſſers machte ich genau dieſelbe Erfahrung wie per per November 195. Roggen per Okto⸗ 
auf der Heimreiſe mit dem „Dervent“ vor drei ber 167, per März 159. 

Jabren; als wir eine halbe Seemeile von einem 8, 21. Juli, Nachmittags. Nov ⸗ 
Eisberge entfernt eine Pfütze Waſſer aufſchlugen, zucker (Schlußbericht) ruh., 85°, lolo 36,25. 
fanden wir keine Veränderung in der Tempe- — Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 
ratur. Wer nach dem Kap fegelt, möge gewarnt 100 Kilogramm per Juli 36,75, per Auguſt 
fein, da die Eisberge bald jene Gegend erreichen 36,87½, ver September 37,00, per Oltober⸗ 
müſſen.“ Jauuar 36,37 ½. 

Daß dieſe Warnung des Kapitäns Andrew Paris, 21. Juli. Getreide markt. 
beachtensiwerth iſt, bewelſen die Berichte mehrerer (Schlußbericht.) Weizen matt, per Juli 
anderer ſeitdem in Europa eingetroffener Schiffe. 22,70, per Auguſt 22,90, per September⸗Dezem⸗ 
Der am 29. Juni in Liverpool angekommene ber 23,40, per November „Februar 23,90. 
Dampfer „Valdivia“ ſah in 50° S.⸗Br. und Roggen ruhig, per Juli 16,00, per November⸗ 
40% 34° W.⸗Lg. viele große Eisberge bis zu 85 Februar 16,20. Mehl weichend, per Juli 
an der Zahl. Ferner paſſirte das Schiff „Inver 51,90, per Auguſt 52,00, per September⸗De⸗ 
cargill“, welches am 2. d. M. auf der Themſe ember 52,60, per November⸗Februar 53,00. 
eintraf, am 10. Mai zwiſchen 45° und 43° . üböl matt, per Juli 55,50, per Auguſt 
Br. und 37° und 35 W.⸗Lg. über 100 Eisberge, 55,50, per September⸗Dezember ur per 
von denen einer eine Seemeile lang und 300 Fuß Januar-April 57,50. Spiritus beh., per 
hoch war; viele andere hatten eine Höhe von 200 Juli 47,50, per Auguſt 46,75, per Septem⸗ 
bis 300 Fuß. ber⸗Dezember 43,00, per Januar⸗April 42,75, 
> London, 21. Juli. Das Schiff „Cruſader“ — Wetter: Bedeckt. 
iſt auf der 85 von Liverpool nach Santos mit Havre, 21. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
ſeiner ganzen Mannſchaft — 16 Perſonen — (Telegramm der Hamburger Firma Peimann. 
untergegangen. Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 


in der Nähe von Baku bereits feit drei Wochen 
auftritt. Das Miniſterium ſoll auch von den 
vielen Todesfällen unterrichtet worden ſein, indeß 
hat das Medizinal⸗Departement die Richtigkeit 
dieſer Meldungen beſtritten und die Veröffent⸗ 
lichung derſelben verboten. Nachdem die Seuche 
in bedenklicher Weiſe aber zunimmt, läßt ſich 
das Verbot nicht mehr aufrecht erhalten. Dieſe 
Krankheit iſt ebenſo wie die Cholera von Meſched 
in Perſien eingeſchleppt wor den. 

Warſchan, 22. Juli. Wie polniſche Blätter 
melden, hat die Verwaltung der kaiſerlichen 
Luſiſchlöſſer in Skiernewice und Spala aus 
Petersburg den Befehl erhalten, die kaiſerlichen 
Gemächer für die demnächſtige Ankunft des 
Zaren und ſeiner fürſtlichen Gäſte bereit zu 
halten. Es tritt deshalb neuerdings wieder das 
Gerücht von einer Drei-Kaiſer⸗Entrevue auf. 

Belgrad, 21. Juli. Der Ausbruch der 
Cholera in Vranja und anderen ſerbiſchen Orten 
wird amtlicherſeits dementirt. 

Der Miniſterpräſident Paſie hat ſich zum 
Kurgebrauche nach Arandjelovae begeben. 


